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Pillen für die schwache Lebenspumpe
Von Dr. Gott/r/ed Trev/ranws

Atemlosigkeit und -not
werden gerne der «Bron-
chitis» oder dem «Alter»
zugeschrieben. Sie sind
aber auch die wichtigsten
Symptome einer Herz-
schwäche mit mangelnder
Füllung oder Entleerung des
Herzens. Ohne eine im
Ultraschall gestellte Dia-

gnose und eine individuell
angepasste Rezeptur geht
der Nutzen neuer Medika-
mente jedoch verloren.

ie Symptome der Herzschwäche
schiebt man gerne auf das

«Alter». Die Herzschwäche (die
bei Senioren die meisten Spitaleinwei-
sungen verursacht) ist aber kaum je al-

tersbedingt. Diese Verkennung hat tra-
gische Folgen, denn die moderne Herz-

therapie verbessert und verlängert das

Leben.
Zwei von drei Senioren in den USA

hatten zwar schon von der Herzinsuffi-
zienz gehört. Das Hauptsymptom für die
Schwäche der linken Herzkammer -
Atemnot bei Belastung - kannte aber nur
jeder dritte; das der rechten Herzkammer

- geschwollene Knöchel - nur jeder fünf-
zehnte. Zu hohe Puls- und Atmungs-
raten sind sozusagen eingebaute Alarm-
zeichen für eine Schwäche des Herzens.
Viele Personen mit Herzschwäche deu-

ten diese Symptome (oder eine neue star-
ke Müdigkeit, Grantigkeit oder Verwirrt-
heit, kalte Hände, blaue Lippen, schwan-
kendes Gewicht oder Nächte mit wie-
derholtem Aufstehen zum Wasserlassen

und Husten) nicht richtig.

Naturwunder Herz in Not

Im Laufe eines Lebens «schlägt» das

Herz mit seinem Hohlmuskel millio-
nenfach, wobei es gleichzeitig mit dem
rechten Niedrigdruckbereich die Lun-

20

genstrombahn und mit dem linken
Hochdruckbereich den Körperkreislauf
versorgt. Da im Kreislauf das mit Sauer-

stoff wiederaufgetankte Blut aus der
Lunge in die linke Kammer kommt und
die Venen das CCVbeladene Blut aus

dem Körper zur rechten Kammer
zurückleiten, müssen beide Pumpentei-
le aufeinander abgestimmt sein. Da-
zwischen liegt die Lunge. Erkrankt sie,

so steigt häufig der Gefässdruck, gegen
den das rechte Herz anpumpen muss.
Lässt sich hingegen das linke Herz
nicht füllen (oder leckt seine Ventil-
klappe) wird Blut lungenwärts gestaut.

Neue Ultraschallgeräte, die die Fluss-

richtungen farbig anzeigen, machen
Füllungs- und Pumpstörungen sieht-
bar und ermöglichen so die gezielte
Frühtherapie. ("Foto; McGraw-H///)

Es entsteht eine «Stauungslunge» mit
Herzasthma, Überwässerung und Ge-

fässverengungen, die sich in einem
niedrigen Blut-Sauerstoff und blauen
Lippen äussert. Die Schwäche des lin-
ken Herzens beruht bei 75% auf Über-

arbeitung durch den (oft noch nie be-

handelten) Hochdruck im Körperkreis-
lauf. Die Herzmuskelzellen der immer
grösser werdenden Herzkammer wer-
den hier so lange zum Wachstum ange-
trieben, bis sie «Selbstmord» begehen.
Nur neue «anti-hormonell» wirkende
Medikamente, die diesen schädlichen
Umbau hemmen, können anscheinend
das Leben verlängern. Verengte und
verkrampfte Herzkranzgefässe sind bei
20% der Grund für die Mangeldurch-

blutung des Herzens. Sie können durch
Nitrate oder andere an den Gefässen

wirkende Weitsteller oder sogar mecha-
nisch therapierbar werden.

Füllungsschwäche oder
Pumpschwäche?

Selbst versierte Ärzte dichten Herz-
schwachen zuweilen eine schwere
Bronchitis der Lunge an, weil das Herz

in Ruhe noch gut pumpt und sich in
der herzbedingten «Stauungslunge»
eine kräftige Bronchitis eingenistet hat.
Bei diesen «steifen» Herzen ist die Fül-

lung über das altersbedingte Mass hin-
aus so sehr verlangsamt, dass bei Bela-

stung zuwenig hinausgepumpt wird.
Durch Betablocker verlängert man die

Füllungszeit, während Weitsteller (z.B.

Amlodipin) die energieverbrauchende
Erschlaffung des Muskels wiederher-
stellen. Ob Füllung oder Pumpwirkung
gestört sind, wird heute bei einem
schwachen Herzen im Doppler-Schall-
gerät festgestellt. Durch kräftige Bela-

stung kann man herausfinden, ob die

Herzkranzgefässe krank sind. So hofft
man, die wichtige - und bei jedem
zweiten verfehlte - Frühdiagnose der
Herzschwäche zu verbessern und zu
präzisieren.

Keine Reserven mehr

10% der Senioren sind von der Herz-
schwäche betroffen. Bei Beginn der
Krankheit ist man noch beschwerdefrei

- für den Arzt aber schon krank. (Der
Arzt spricht von «Nyha 1».) Leichte Be-

lastungsbeschwerden lassen den Arzt
den Patienten eine Stufe höher einord-
nen (Nyha 2). Treten nach einer Trep-
penhausetage Atemnot, Herzrasen oder
Schmerzen auf, erreicht er die dritte Stu-
fe (Nyha 3). Nyha 4 bringt zum Aus-

druck, dass der Patient schon sehr krank
ist.

Vergrössert ein normales Herz seine

Kammern, so kann es mehr und kräfti-
ger pumpen; ein schwaches Herz pumpt
weniger und seine Ventile werden un-
dicht. Ein beschleunigtes normales Herz
arbeitet kräftiger, ein schwaches jedoch
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Herzklopfen?
Herzstechen?

Schwindel?
Kalte Hände?

Kalte Füsse?

schwächer. Zudem beginnt die Schwäche vor allem im Alter
mit einer bei raschem Herzschlag völlig ungenügenden Füllung
der linken Kammer. Das über Nerven und Hormone (Signal-
Stoffe im Blut) funktionierende sympathische Alarmsystem
verengt nun die Schlagadern und peitscht auf das Herz ein, das

sich aber sehr bald taub stellt, während die nun im Alarm ver-
engten Schlagadern die Herzarbeit stark erhöhen, weshalb das

Herz sich stetig vergrössert. Medikamente, Seelenfrieden und
Bewegung müssen den Alarm nun stoppen. Sonst drohen die

gefährlichen Taktstörungen der grossen Kammern.

Entlasten und Stärken

Heutzutage stellt der Hausarzt mehrere sich ergänzende Me-
dikamente durch klinische Beobachtungen und Therapiever-
suche zusammen. Das seit 1785 verwendete Digoxin aus dem
Eisenhut stärkt und beruhigt vegetativ. Da es giftig ist, scheut
man oft das Risiko, es hoch zu dosieren. Entwässerungstabiet-
ten sind hingegen unverzichtbar, da sie die Symptome am
wirksamsten lindern.

Ähnlich wirksam gegen Atemnot sind Nitrate (oder Molsi-
domin), die zudem die Herzkranzarterien weitstellen. Eine

kräftige Tablette wirkt viele Stunden: Danach muss man aber
ebenso lang pausieren (und eventuell mit einem anderen
Weitsteller überbrücken). Erst vor zwanzig Jahren hatte man
gemerkt, dass man durch die Nitrate die Füllung des Herzens

(«Vorlast») und mit anderen Weitstellern die Auswurfarbeit
(«Nachlast») zum Nutzen des schwachen Herzens steuern
kann.

Alarm und Wachstum hemmen

Seit 1985 kann man mit besonderen Nachlast-senkenden
Weitstellern - sogenannten «ACE-Hemmern» - nicht nur die

Lebensqualität verbessern, sondern das Leben um Monate ver-
längern. Dies liegt daran, dass die «ACE-Hemmer» zusätzlich
an der Niere eine weitere den Blutdruck steuernde hormonel-
le Alarmreaktion und auch das Stress-Wachstum des Muskels
hemmen. Damit sind sie heute zum wichtigsten Mittel gegen
die Herzschwäche geworden.

Heilung in Sicht?

Pro Jahr bekommen weltweit 2500 Patienten ein neues Herz.

In Boston kann man jedoch mit einer höher dosierten Stan-
dardkombination vielen wartenden Schwerstkranken eine
gleich gute und dazu noch billige Alternative bieten. Zusätz-
liehe «Betablocker» - welche die sympathische Alarmreaktion
hemmen - bringen noch weiter gehende Verbesserungen. Sie

sind allerdings noch nicht zur allgemeinen Therapie zuge-
lassen.

In den letzten zehn Jahren schon wurde jedoch durch mass-

geschneiderte Arzneikombinationen die hohe Sterblichkeit
bei Herzschwäche halbiert. Neue Mittel lassen bald sogar auf
Heilung hoffen.

Das Problem
Herz- und Kreislaufprobleme

sind die häufigste
i Erkrankungsursache

in der Schweiz!

Jede siebte ernsthafte Erkrankung ist in der Schweiz auf Zirkulations-
und Herzstörungen zurückzuführen. Damit liegt diese Erkrankungs-
Ursache bei uns statistisch gesehen klar an erster Stelle. Zunehmende
Stressbelastung und mangelnde Ausgleichsmöglichkeiten führen in
unserer hektischen Zeit zu häufig zu ersten Anzeichen wie Herzklop-
fen oder -stechen, Schwindel, Nervosität, Zirkulationsstörungen, kreis-
laufbedingter Müdigkeit, Spannungen, Schlafstörungen oder kalte Hän-
de und Füsse.

Bei den ersten Anzeichen
etwas dagegen tun!

Die Natur kennt Arznei-
pflanzen, die unser Herz-

und Kreislaufsystem gezielt
und wirkungsvoll stärken!

In einer ärztlich kontrollierten Anwenderstudie wurde das Natur-
heilmittel DPASIN auf seine Wirksamkeit gegen nervöse Herzbeschwer-
den und Zirkulationsstörungen untersucht. Nach kurzer Einnahme-
dauer bereits verspürten 70% der Probanden eine deutliche Besserung
der jeweiligen Beschwerden, gar 80% sprachen über ein deutlich bes-

seres Allgemeinbefinden!
ts(k?

Das Geheimnis dieses
Erfolges heisst IPASIN!

Das natürliche Herz-
und Kreislaufmittel ist

aus sechs genau
aufeinander abge-

stimmten Pflanzen-
Wirkstoffen aufgebaut:

- Weissdorn und Kaktusblüte ist zur Stärkimg der Herzleistung
- Rosskastanie und Steinklee sind zur Verbesserung der Durch-

blutung und Stützimg des Kreislaufes
- Melisse und Johanniskraut sind gegen Nervosität und zur

ausgleichenden Beruhigung
Dazu enthält IPASIN Vitamin P, das die Blugefässe elastisch erhält.

IPASIN lässt Ihr Herz und Ihren Kreislauf spürbar aufatmen!

Und das mit nur einer Kapsel pro Tag!

Der Wirkmechanismus ist mild und frei von Nebenwirkungen. Deshalb
eignet sich das Präparat ideal auch zur kurmässigen Anwendung.
IPASIN ist auch erhältlich als wohlschmeckendes "Ibnikum.
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BON für den aktuellen
" Herz- und Kreislauf-Ratgeber

I Jetzt in Ihrer
Apotheke oder Drogerie

IPASIN!
Für Herz und Kreislauf I
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